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Prozess am Amtsgericht

Mann mit Auto gejagt? Verfahren gegen Osnabrücker eingestellt
von Hendri k Steinkuhl

,

Osna brück. Das Amtsgericht hat das Verfahren gegen einen 39-jä hrigen Osnabrücker eingestellt, der

als Beifahrer einen Mann mit dem Auto gejagt und angefahren haben soll. Auch das Verfahren wegen

rassistischer Beschim pfungen des Geschädigte n wurde - gegen Zahlung einer Geldau flage ­

eingeste llt.

Nachdem der Prozess neu gestartet werden mu sste, ein Gutachte n beste llt und eine große Menge Zeugen

wiede r nach Hause geschickt wurde, hat der Prozess gegen einen 39-jä hr igen Osnabrücke r nun t rotz noch

ausste hender Verhan dlungsterm ine ein plötzliches Ende gefunden.

"Der Drops ist gelutsc ht"

Dem 39-jährigen Angeklagten war vorgeworfen wo rden, dass er mit einem 33-jähr igen Osnabrücker, der

gebürt ig aus Schwarzafrika stammt, in der mittl erweile geschlossenen Früh gaststätte am Hauptbahnhof

aneinandergerate n sei. "Neger, was machst du hier, geh weg!" soll der Angeklagte gerufen haben. Zwischen

beiden sei es anschließend zu einer Auseinandersetzung gekommen, die vor der Frühgaststätte

we ite rgefü hrt worden sei. Dann habe der 39-j ährige als Beifahrer ein Auto best iegen und den Fahrer dazu

gebracht, den 33-jä hr igen zu verfo lgen und schließlich auf einem Park platz anzufahre n.

Den mutmaßlichen Fahrer des Autos hatte die Polizei allerdings nicht ermitte ln können. So stellte sich für die

Staatsanwaltschaft vo r allem eine Frage: Wie konnte sie dem Angeklagten nachweisen, dass er als Beifahrer

den Angeklagten dazu angest iftet hatte, den Geschäd igten zu j agen? Zeugenaussagen, die ein solches

Verha lten dokument iert hätten, gab es keine. Auch der 33-jä hrige Geschädigte sprach in der

Hauptverhand lung - anders als gegenüber der Polizei - plötziich nicht mehr davon, dass der 39-jä hrige
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"Den Verbrechenstatbestand erreichen wir hier nicht mehr, der Drops ist gelutscht", sagte Verteidiger joe

Therond - und die Staatsanwältin gab ihm zähneknirschend Recht. Da der Angeklagte im vergangenen

Herbst in einer anderen Sache zu einer mehrmonatigen Bewährungsstrafe verurteilt worden war, stellte das

Gericht das Verfahren mit Rücksicht auf diese Verurteilung ein.

400 Euro Geldauflage

Blieben noch die rassistischen Beschimpfungen, die der Vorsitzende Richter auf keinen Fall unter den Tisch

fallen lassen wollte.,.Im Pott ist immer noch sein Verhalten in der Kneipe!" Wie bei einer Zivilverhandlung

verließen daraufhin der Angeklagte und sein Verteidiger den Saal und kehrten nach wenigen Minuten mit

dem Angebot zurück, dem Angeklagten 300 oder 400 Euro zu zahlen. Die Beteiligten einigten sich auf den

höheren Betrag, und so wurde das Verfahren gegen die in fünf Raten zu zahlende Geldauflage eingestellt.

Nicht mehr gebraucht wurde deshalb ein Zeuge, der zum wiederholten Male vergeblich aus dem Ruhrgebiet

angereist war. Der Prozess war alles andere als reibungslos verlaufen, nach seinem eigentlichen Auftakt im

Winter letzten jahres musste er sofort wieder ausgesetzt werden, da ein Gutachten benötigt wurde. Zum

Auftakt der zweiten Auflage war dann der Angeklagte nicht erschienen, sämtliche Zeugen wurden wieder

nach Hause geschickt - auch der Mann aus dem Ruhrgebiet, nach dessen erneut zweckloser Anreise der

Vorsitzende Richter immer wieder sagte: "Der Mann verzweifelt doch an der justiz!"
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